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betreffend: sexueller Belästigung von Schiiiednnen 

w.ntmG. W!.ö.ol.OO ~~.~ 
<idnru' ().rt~ ~~1!.Ik!Moo &~ ~. 
~ dog). XmlmJW.tlli·U~t Mt I.biam. 
K)~ 1m ~ea ~!!lJo.lu'. Bf'> 
~~ hI::\bQn wm, Jj~ olch !J:l alaoill 
AllgonVQ~ OO~ ~ffiliWJIbtt<:.UUilrg 00: 
"WI2M'ltIa !.bn wn.MUfu oot. \ruZUts er 
S.lch VONI'bt ll.l.il~ ßla' und • dJe 
H21nM !'luV cU<! Sc:hulUli'fi. UI:il zt!,f TMUl' 
~ 8\1 8Qtan~ fuhr er tIOll (!cari.~\!l· 
~ ~ Eil.!t ~~en.Hfu!Aan !lh<lf 
IhN ~J"W!.t. 0 

~ h~ ~UJ 'dag, ~@' 
<MW MY ConpflkhG pM:lOMlliarl., tUe 
!Ilta Im 1m~ ~ !l.Dt! Will~ 
mit. n.Urau..~~@ ~ Iwbafi, 
~o ~Im ~tillGiw ~~ 
cä~r !nßgfmm;l~ ~ Z~!i 
~ ~ ~ ~ ~ !>1ro1!lSU' 
~oll ~~ ~<l:il 31! .ooiii. 

'E)af ~~ ~ 'WllK 
tUo Suppa zu diI.rw.. Am ~ • .I\4lla'nt9Ueo 
ßI[jl W ~ ~ ~ellLahroi'. 
ein. j)Qi" LalteIC der ~wu.I~ 
H~ s.etwmi.UlIai', ~dat dl<i'iJ~. 
inlt. dn.ß c1Le MlhIelle MzlcJu hlrIw den 
~ ilie.l'l& ZU ~ ßel. 
pNW' &rm I.rn 00 em ~d,., . 
. 0@1" D1a~~ ~Im bcil~' ~r­

. $ChaLnoil !Ua Vorwt!fi\3 ß!7Wlc:h~. ~ 
D~~arfuhron lllufi.,. ~11. Mllrz 
clUJDon JI\hro.J Im ~ D~ OtlOPOO' 
cllo~ )om !Klll.!l~ 4.\0 DlalllJtboM!'cle 
c1Lo . "E.n~S'\U1ßd 0 .~n(\aJt o.bar clen 

.;,\!~.~ ~~ ~fJ:lrurone~. 
~ ~o ~ t:tm 2m ~ Vor­
~ Glrotbd 00f ~ 
lWl8 ~U~ Mhm<S'fi. M (hn Mi $. 
MlJ.rg ! 993 8WCII ~ ~ 1Utm~ 
taU\li'Iß a!n~on h1lboft. Ilprnch ~f 
'\10m ,,1nMi'Cllll lml.o& ~i(? M.!I<k:ha n 1USr­
~cll ~ OO~13°. W8nlld'1 hGrtßt ~g 
In dat'·NLcx1~: "Dia Voi'WÜ~, daß 
ich 1m ~ma~lmiltamc:bt' cill1gen 
W€lchan VOll hliUßil ~f' die Sälulter 
und. ln mitl::lfe.l' ~ Ub~t' <1!@ BruslllW' 
dia 'fMtlllW ß'll1hren bin., ofiwp~~n 
lßlcM dilf Wt.Wil<Üt." g)~ ,,~c:hU. 
chan '!}~d ße!Gm' ,~. n1cht 
~lru(?n motMart ~. 1ir betic:huue 
00i:! ~~ V1almolu'. wm· WWl!lCh 
nndl p~Oi:' Nilho lind Wl.I.rola". 
~1t Hafim ~(J~on JI:Ihroo ~ 

d~·Dl.roltwrn 6~ &WJ:I ~aan The· 
J'M gum!.n«klt W!.tGt' ~n !Anrom. 
~l~~tlan~~wer' 
dail. (UKlr.daa Scllulloltor !.out ~an., 
MMChan ~ Llkh vom Informntllt· 
Unnmicht obm.eltiell woU<!n. Die Ver­
O'ilool1ll1 eb..rarin I\i hfta ain ~r!l c.'k mit 
Ihrem Vo~man, ',dar ß1cll llelu' "be-
O"ofl <Zn" u.1@@. . 

A.l$ (,Üa G<lr!.lchUl Im on nlebt var­
stUClll'MD ~trm.,. halt@ ·nlch WiaMf <?I· 
M ~ 01ncm G~er­
m.ln .Mim VOl'ßOll~ 00 \?Jll!' l2ll ba· 
rcle:s ZY ~ dar ~orl~ttin 
hntto d!<a ~n!lWl Scixburu ein· 
~ftl&. Zy $c1"1\o03tarondo 1m Fobf\W 
gnb c.!ar Dl.rolttor ~1.Mn UntJarricnt !lob. 

Wie diesem Artikel der Salzburger Nachrichten vom 14. Juli 1993 zu entnehmen ist, wurde 
ein neuerlicher Fall von sexueller Belästigung von Schlilerinnen von den Betroffenen 
angezeigt. Leider hat dieser Fall - wie bereits andere in der Vergangenheit - nicht zu 
adäquaten Konsequenzen geführt; sexuelle Belästigung durch Lehrer beeinf1ußt jedoch das 
Leben von Mädchen in den Schulen sehr negativ. 

Im Fal dieses Pinzgauer Lehrers ist von allen Seiten den Schilderungen der SchülerInnen -
12 haben dies bei der Kriminalpolizei angegeben - Glaube geschenkt worden und der Lehrer 
selbst hat seine "Verfehlung" gestanden. Trotzdem wurde das Strafverfahren eingestellt. 
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Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister für Justiz 
nachfolgende 

ANFRAGE 

1. Mit welcher Begründung wurde bei der Salzburger Staatsanwaltschaft Strafanzeige gegen 
diesen Lehrer erstattet? 

2. Welches Ergebnis haben die Erhebungen im Detail erbracht? 

3. Wann und mit welcher Begründung wurde das Strafverfahreneingestel1t? 

4. Nach welchen anderen gesetzlichen Bestimmungen wäre diese Tat strafwürdig? 

5. Warum wurde die Anklage nicht auf diese Tatbestände erweitert? 

6. Werden Sie Schritte unternehmen, um das Strafverfahren gegen diesen Lehrer neu 
aufzurollen? 

7. Wenn ja, welche und bis zu welchem Termin? 

8. Wenn nein, warum nicht? 

9. Welchen Stellenwert hatte eine frühere einschlägige Anzeige gegen diesen Lehrer bei der 
Entscheidung der Staatsanwaltschaft Salzburg? 

10. Halten Sie legistische Änderungen in diesem Bereich für notwendig und welche 
konkreten Änderungen werden Sie bis wann vorschlagen? 

11. In welcher Form haben Sie bis jetzt die Bewußtseinsbildung und SensibiIisierung der 
involvierten BeamtInnen, StaatsanwältInnen und RichterInnen konkret unterstützt? 

. 12. Welche Schritte werden Sie bis wann in diesem Sinne setzen? 
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